
Buchbesprechungen

Dogmatıik
FKıne Besinnung {wa auf Rahners KrıtıkTOriSUu, Yoshifumt, ott UN: Welt. Fıne NAnNter-

suchung ZUT Gotteslehre des Irendus Von Lyon eiıner »gnostischen« Theologıe, dıe e1d und
(Studia Instituti Missiologicı Socıietatis Verbi Schmerz In ott hineinnımmt (Im Gespräch IL,
Dıvını Z Steyler Verlag, Nettetal 199J], kart., 198/, 245%1), waäare Jer hılfreich SCWESCHNH.
268 S ISBN 3-8050-0286-6. Problematıisıert werden mussen hätten uch der

Chıl1ıasmus des Irenäus (  z und dıe
DIie Wiıener dogmatısche Dıissertation sıch Tre VOIl Urstand und Ursünde., wobe!l dıe amm-

das lobenswerte Ziel, dıe se1lt 100 Jahren N1IC mehr eltern als » Kınder« erscheınen (nıcht: >WIEC« Kın-
der 80.210) und das Gewicht der un:! NıC.monographisch behandelte Gotteslehre des Irenäus

vorzustellen. ach eıner Hınführung eDen, voll ZU Zuge OoMM! Allerdings wırd der Ire-
näıische »Optim1smus« übertrieben, WE denWerk un!' Theologıe des Kırchenvaters (21—47)

wırd zunächst sehr ausführlıch (mıt einem informa- Sündenfall als Anfangsphase des menschlıchen
t1ven Seitenblic auf dıe Nag-Hammadı- Lexte) die Wachstumsprozesses beschreıbt und den Fall

ams DOSIUV deutet uch für Irenäus(inosı1ıs geschildert 48—126) und dıe Polemik des
Irenäus deren CGjottes- und Heılslehre 1st der Sündenfall eın schwerwıegender Einschnitt,
D  &m Torısu (D.) arbeıtet S  gul den Kernpunkt dessen Schuld des göttlıchen Erbarmens bedarf.

In der Zeichnung der Soterlologıie dıe edeu-der Auseinandersetzung heraus: DIie Gnostiker VOI-

ankern das Böse in der Schöpfung. S1ıe seizen ott tung des » lodes«i der als olge der Ursünde
un! ensch gleich und betreiben eıner Theo- N1IC 11UT leibliches Verderben meınt, eın stärkeres

Profil verdıient. Irreführend ist CS, das achstumdızee iıne »Anthropodizee« (56.92). renäus da-
betrachtet dıe Welt als gute Schöpfung der ansonsten korrekt dargestellten gnadenhaf-

ten Gottebenbildlichkeıit (185f.190) als »Selbstver-des dreıifaltıgen Gottes, der den Menschen VON An-
wirklıchung« und »Selbsterlösung« bezeıchnenfang erzıeht, ıhm seıne Gemeıminscha

schenken. DıIie theologische ede VOIN ater, Sohn
DIe Darstellung des Irenäus ist als hılfreichund Gelst ıst CNS auf dıe Heilsgeschichte bezogen

(  — Dıie abschließende Auswertung betont zuerkennen, uch WE dıe dogmatısche und dog-
den ENSC Zusammenhang VO  —; »ımmanenter« mengeschichtlıche Deutung Schwächen aufwelst.
und »Öökonomischer« T1N1CAal SOWI1eE dıe Ausrıich- In der verwendeten Sekundärlıteratur waäaren einıge
(ung des gottebenbildlıch geschaffenen Men- wichtige 1te ergäanzen, Courth, T1IN1Cal
cschen auf Gott, dessen Selbstverwirklıchung mıt In der Schrift und Patrıstik (HDG JE 1a), 19858, der

dıverse er'! VO'  $ rbe (Crıstologia gnöstica,dem göttlıchen Erlösungswiırken zusammenkom:-
(25= 1976; Teologia de San Ireneo, Bde., 9085/8/7;

Introduccıon la teologia de 10s s1g10s L,DIie Vermittlung der Anlıegen des Irenäus In dıe
Bdae.. Nichtsdestoweniger bietet dıe VOIL-Gegenwart ist freiliıch problematısch, WEeNn das

»Innere Verhältnıis (jottes sıch selbst« als lıegende Arbeıt ıne wichtige Übersicht. dıe ın der
Dogmengeschichte der Gjotteslehre Beachtung VCI-»Schöpfungsgemeinschaft« gedeutet wırd
1eNund dıe »1mMmanente« Trinıtätslehre. WI1e S1e {wa

Augustinus versucht, in dıe ähe der (Gnosıs RC Manfred Hauke, Augsburg
stellt wırd 1er das irenäıische nlıe-
SCNH, ott und Geschöpf s den gnostischen
Pantheismus unterscheıden. 1m modernen Kon- Mooren, Thomas, Auf der Grenze Die Anders-
(exTi gewahrt bleibt? Kann ıne bloß »Öökonomisch« heıt (GrJottes UN dıie Vielfalt der Religionen, Verlag
gewendete Irmitätsliehre den bleibenden nter- eter Lang GmbH, Frankfurt/M., Bern, New York,
schiıed zwıschen ott und Welt wahren Parıs 199J], 207 Europdische Hochschul-

Das gleiche Problem der systematıschen Ver- schrıften. Reihe Theologıe 4534) ISBN I

mittlung stellt sıch, WEeNnNn das VO  —_ renäus mehrfach 63 _4# 13El
erwähnte »Sich-Gewöhnen« (rJottes den Men-
schen unkrıitisch ın den Vordergrund gestellt wiırd In Fragen des interrelıg1ösen Dıalogs darf
(v.a. 21/7-229), OIfenDar VO  —_ modernen dem utor zweıfellos hohe Sachkompetenz un
1 heoremen ber dıe » Veränderlichkeıit« (jottes praktısche Erfahrung beschemigt werden. Hıerfür
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sprechen N1IC| 11UT seın missionswissenschaftlıch der in O0Orens metaphorischer Redeweılse
orjlentlertes und Orientalıstik, Ethnologıe und als Terrıtorıum verstanden. 1elImenNnr möchte der
Malayologıe erwelıtertes Theologiestudiıum utor Identitätsbildung künftig Z7u »Prozeß des
Parıs, Kaıro und Köln, sondern uch ıne inter- Auf-die-Grenze (auf meine Grenze, die (GJrenze MEel-
natıonale Lehrtätigkeıt als Religi0ns- und MiıS- Nesy Territoriums) Zu-Gehens, des Auf-der-Grenze-
sionswissenschaftler In verschiıedenen Ländern Sıtzens ‘zuhause-Seins’), hne jedoch der Andere
Südostasıens, Europas und Nordamerilcas. €e1 Im strikten Sınne werden, hne Landnahme

des Nachbarterritoriums« (S L3 deklarıert WIS-galt das Hauptinteresse des Kapuzınerpaters
Mooren bısher meıst der Auseinandersetzung mıt SC}  S Für dıie Entfaltung iıhrer dentıtätsbiıldenden
Phänomenen des siam (vgl seın Lıteraturver- Tra bedürfe ıne solche ‘Grenzgänger-Menta-
zeichnıs Ojf. SOWIE ERS a und Eın- lıtät neben der unabdıngbaren Exı1istenz eınes
samkeıt (jottes Dialog mıt dem islamıschen dersgläubigen Gegenübers (Kokonstitutivität) uch
Radıkal - Monothe1iısmus. Altenberge 199 des allgemeinen Wıllens ZULE Entterritorialisierung.

Dieser »Exodusprozeß In ichtung auf den Nıcht-DiIie vorliegende Monographıie erortert jedoch eın
umfassenderes ema: Ihomas Mooren biletet den Ort U-Topie) eInNes allen gemeinsamen PentrumsS«
durchaus eigenständıgen Entwurtf eıner “Theologıe (S 14) wiıederum anı sein 1e] In eiıner relı-

g1ionsübergreiıfenden Verinnerlichung auf der Ba-der Religionen’. €1 der uftOor ZAU Bestim-
INUuNg VO  —_ Stellenwert und Posıtion des Christen- SIS menschlıcher Exıistentialakte WIe ‘Beten und
([UumMS inmıtten eiıner Vıelzahl verschiedenster elı- auben Kokonstitutivıtät Entterritorlalısierung

und Verinnerlichung (Praxıs pletatıs) verkörperng10nen ugen Bısers theologische Zeıitkritik und
Hans eter ] )uerrs anthropologisches odell somıt dıe zentralen Komponenten einer ‘Theologıe

Mıt kugen Bıser el Mooren dessen ber- der Religionen’ 1Im Siıinne Moorens: »Der
Prozeß der Verinnerlichung meınt 7s0O eın ADZCUSUNES VOIl der Identitätskrise des Christentums

als Symptom eıner glaubensgeschichtlichen Wende kniıcken der horizontal-territorialen Dımension der

(vgl DIie glaubensgeschichtliche Wen- Religionen In die Vertikale hinein, In ichtung auf
den alles tragenden Grund. Im Mysteriıum diesesde (Giraz 1968: Aufl Allerdings wıdmete

sıch Bıser 1mM Zuge selner Christologıie Von Innen Grundes Un niırgendwo anders stoßen WIr auf die
den Zusammenhängen zwıschen Christentum und Kokonstitutivität er Betenden. Hıer LSt das 121el

der Entterritorialisierung erreicht.« S (2)nıchtchrıstlı  en Relıgıionen lediglıch ande;
Mooren ingegen überträgt Bısers Thesen Unterteilt In WEeIl Abschnıiıtte (Der interkulturelle

Dialog: Das Verstehen des Anderen 7-I2;auf die interrel1g1öse Fragestellung und rTwartetl
ıne binnenchristlıche Identitätsbi  ung alleın 1mM Aspekte einer Theologie der Religionen 53-120)
Vereın mıt der glaubensgeschichtlichen en! und VO'  — einem umfänglıchen Anmerkungsteıl (S

121-192) mıt ausführlıcher Lateraturliste (S 195er Relıgionen. Jleraus resultiert für den utor
ber N1IC NUr die aDsolute Unverzichtbarkeıit des ZUN) komplettiert, präsentiert der utor dıe obıge,
interrel1g1ösen Dıialogs; vielmehr ordert uch dem Leser bisweılen nıC ben leicht zugänglıche

Konzeption bemerkenswert geschlossen. Aulftre-einen theologischen Kategorienwechsel, würden
herkömmlıche Denkmuster doch seıne zentrale tender TODIemMe cheınt sıch Mooren freılıch
Grundmaxıme., ‘“dıe Andersheıit des Anderen NUr ZU e1l bewußt SO Mag INan dem uftor 1M-
wahren‘ (S I2 N1IC. der 1Ur bedingt erTullen merhın darın folgen, daß seine ede VO  — der funk-
Von er kritisiert Mooren arl Rahners fionalen Gleichwertigkeit er Religionen deren
odell VO ANONYMEN Chrısten ebenso WIEe ANS- gleichgültiges Nebeneıinander ebenso ausschließt

des zweıten Vatıcanums ber das Verhältnıis WI1Ie Überlegenheits- der Absolutsheıitsansprüche.
des Christentums nıchtchriıstlı  en Relıgionen » Wıill IN ber oberflächlichen Relativismus der
Nostra Aetate; Lumen Gentium 16 u.a. als eine SCALLC: kastenförmige Einordnung er Reli-
tauglıc Tfür den interrelıg1ösen Dialog. Z210Nnen, (28)) vermeiden, hleıbt m. F HUT Adie Idee

Infolgedessen S1e sıch der utor TE1LLC dem der Kokonstitutivitdät übrig. die ermöglicht, daß
Dılemma gegenüber, dıe Wahrung der Andersheıit der Andere sıch als Anderer AsS kann, nd ZWUT
des Anderen gleichzeıltig mıt der Wahrung des IM Rahmen der hen Aiskutierten funktionalen
E1genrechts VO'  —_ Eıgenem denkerıisch bewältigen Gleichwertigkeit der Religionen, insofern IC

mussen. DIe Applıkatıon des anthropologıschen potentieller Ort möglichen ‘Heilwerdens , MOQ-
Modells Hans eter Duerrs (vgl ERS Iraum- lıcher Heiligkeit' sSind; Was dıe Kokonstitu-
eıt ber dıe Grenze zwıschen Wıldnıs und /avılı- ıvıtdt WILL, ıst hben die allgemeine Heils-
satlon. Frankfurt/M soll ach Ansıcht soliıdarıtdt er Religionen untereinander
oorens der esagten Schwierigkeıit egegnen: Un aller VOr dem etzten Mysterium,
Relıgiöse Identität wırd fortan nicht mehr als Besıtz CGott‘.« (S 54) ıchtsdestowen1ger WIT! CI-
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staunlıch unbefangen, W1e der uftor autf der rund- das TIrıdentinum in en rel Tagungsperi0den mıt
lage se1INES anthropologischen Modells VO  — den dieser Trage beschäftigt. DIe Aufgabe der Konzıils-
theologischen Sınnbezügen christliıcher (Offenba- vater bestand darın, ıne Antwort aut dıe reforma-
rungsrelıgıon einschlıeßlich Trıinıtätsfrage, spezifi- torıschen Thesen geben Für Luther das
scher Eschatologıe und unüberbıetbarem T1StUS- Weıhesakrament ıne Erfindung des Papstes Er

behauptete: Es g1bt eın Weihepriestertum, s()I1-ere1gn1s bsıeht. O0Orens Ausführungen ZU

interrel121Öös akzeptablen Kreuz als ullterritorıum ern alle CGetauften sınd in gleicher Weilse Priester
(S 15-120) werden chrıistlıchem Selbstverständ- und besıtzen dıe gleiche Gewalt bDer das Wort und

dıe akramentenıS jedenfalls ebensowenig gerecht WIe se1ın
reduzlerter, irrıtierend selbstreflex1v gedachter OSsSe Freitag untersucht iın seıner Freiburger DIS-
Missionsbegriff. »E s handelt sıch heıi der Konver- sertatıon dıe Beratungen ber das sacramentum OL-

SION Ja nıcht ein theoretisches Problem, sondern, dınıs auftf dem Konzıil VOoNn Irıent Er legt dar, WIEeE
wenn Man wILlk, eines der praktischen Ver- das Sakrament der Priesterweıhe auf dem T1denT(-
nunft , der Methode Un des eges zum Pentrum NUu erortert wurde und welche Entscheidung dıe
hın, WdS ımmer der Name sel, den die einzelnen Kirchenversammlung gegeben hat.
Religionen dem Zentrum geben (/m ber INS Einleitend bletet eiınen aufschlußreichen For-
Innere des ‘Mysteriums’ vorzustoßen, LSt außer- schungsüberblick und unterrichtet ın einem Exkurs
halh einer akuten Krisensituation eın Loyalitäts- ber dıe theologıische und kirchenrechtliche Be-
wechsel m. E überflüssig und existentiell frag- trachtung des sacramentum ordınıs und zeichnet
würdig, zumindest psychologisch sehr schwer VOr- leıder sehr Napp dıe reformatorische Posıtion
stellbar.« (S 107) auf. Er stellt dıe Bedeutung der Kirchenreform für

Insofern estic O0Orens Konzept VO  — UNsSeTcC rage heraus und aubert sıch ın einem Ex-
Kokonstitutivıtät. Entterritorialısierung und Verin- urs Konzıilıarısmus und Gewaltenfrage. Er legt
nerlıchung (“Praxıs pletatıs ) VOT em se1ıne ent- ann das Ordo-Verständnıis, WIe ın den Te1
schıedene Ehrfurcht VOIL der Identität des anders- Konzilsperioden S1C.  ar wırd, dar und informıert
gläubıgen Gegenübers. allerdings gelıngende ber dıe Arbeıtswelise der Konzılsväter. In der CI -

relız1öse Identitätsbildung mıt dıesem Prozelß ıden- sten SESSIO erorterten dıe ater dıe Sakramentalıtät
tifızıert werden kann, cheınt fraglıch. Gerade dıe des SAaCTAal  3 ordınıs. unterrichtet ber dıe
Sehnsucht ach heilender, we1]l angeblich ıden- rdo-Kanones &5 und iıhre Quellen. In der Wel-
titätsstiftender Entterritorialısıerung könnte dem ten Tagungsperliode tanden sacrıfıcıum und CI -
schleichenden Identitätsverlust des Chrıistentums dotium als Bezugspunkte des sacramentum ordınıs
weıteren OrSCHu elıisten Be1l er ernsthafiten 1Im Vordergrund. informıiert über dıe Ordo-Be-
Denkanstrengung T1 Mooren m. E dıiıesem r  u 1mM Kontext des MeßBßopferdekretes, ze1g
etzten (Gefahrenmoment NnıIC entschıeden Herkunft und Redaktıon der sechs Ordoartıke auf

und legt ıhren Inhalt und ufbau dar. uch dıeGe;;da Riedl, Augsburg Ordoberatungen der drıtten Tagungsperiode und
ıhr Verlauf fiınden ıne fundierte Darstellung.

Von besonderem Interesse sınd dıe Ausfüh-
Freıtag, Josef, Sacramentum OFdinıs auf dem ruNsch VOI ber das Jus dıyınum der Bıschöfe

Konzıl VOoN Irıent, Innsbrucker theologische Studi- In einem Exkurs behandelt dıe Trage Ver-
(TITS)-Band IZ Tyrolia-Verlag Innsbruck—-Wien sfe. Laınez dıe Jurisdict10 als UTa anımarum ? In

[99J], 405 einem weıteren Exkurs außert sıch den nter-
suchungen VO  = Fahrnberger, Bıschofsamt und
Priestertum In den Dıiskussionen des Konzıls VOILLDıIie theologiegeschichtliche Bedeutung des Kon-

zıls V Ol Trient wırd immer deutlıcher Tkannt Hıer Trent und Becker, Der Unterschiıed VO  s

Bischof und Priester 1m Weıhedekret des Konzılszeıgt sıch der Eınfluß, der VO  — dem andard-
werk VO  S Hubert 1ın »  eschiıichte des Konzıls VO  ; Irient Abschließend tahbt dıe Ergebnisse
VO  S Irıent« ausgeht Als dıe katholısche Antwort se1ıner Untersuchungen Er ze1igt dıe Be-

deutung des erreichten Konsenses auf und welst aufauf Luther gewınnt das TIrıdentinum uch in den
ökumenıschen Dıskussionen der egenwa immer den ausgeblendeten 1sSsens hın
mehr Bedeutung. hat sachgerecht dıe Dıskussionen ber dıe

Besonderes Interesse hat In den etzten Jahren Ordo-Frage In Trient nachgezeıchnet. Seine Arbeıt
dıe Entscheidung des Konzıls ber das Priestertum 1st eın quellenmäßig fundıerter Beıtrag, der ıne

el VOI Korrekturen der bısherigen FOTr-geweckt. Angesıchts der eugnung des Sakraments
der Priesterweıhe durch dıe Reformatoren hat sıch schung anbringen ann Ekınıge Wünsche bleiben


